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Rechtsqruodlaqe

Die hler vorgelegten Daten rrerclen aufgrund
de6 "Gesetzes über die statistik im Eandel

ünal Gä6tgewerbe (Handel6statistikgesetz -
Hdlstat6)i vom 10. Novenber 1978 (BGB1. I
s. 1733 ) repräsentativ erhoben.

E rhebungsbe !eiq!

Erfast werden die Unternehmen, aleren wirt-
schaftlicher Schwerpunkt im Gastgewerbe (0n-

terabteilung 71 der systematik der wirt-
schaftszweige, Ausgabe 19?9) 1iegt.

E rhebunqse i nhe it

Erhebungseinheit ist das rechtlich Eelbständi-
ge Unternehnen. Dle l'leldungen sind 2u erstat-
ten für das Gesämtunternehnen' d.h. einschl.
etlraiger in1ändischer Nebenbetriebe unal nicht-
gastgewe rbl icher Tätigkeiten. AIs Ilnternehmen
gelten auch rechtllch selbständige Glleder
von Organkreisen (Mutter- und Tochtergesell-
schaften) und TeiLe von Unternehmerelnhelten.

E rhebunosumfanq

Befragt werden bis zu 8 000 Unternehmen, die
repräsentativ, umsatzgrößenproportional äu§

dem Material der tlandels- und Gaststättenzäh-
lung 1979 ausgewäh1t worden sind. Beim uj'€hen

dieser zufallsstichprobe blieben von den in§-
gesämt 188 763 Gastgewerbeunterneh$en. alie am

stichtag 31.5. 19?9 ermittelt worden waren, die
58 1OO Unlernehmen unberücksichtigt' alie 1978

weDlger äls 50 000 Du umgesetzt hatten. AIs
Er6atz für die äu6 dem Berichtskreis ausschei-
denden onternehmen (Löschungen' ve rI agerung

der wirtschaftlichen tätigkelten) r{erden stäo-
dig zufäI1i9 ausgewählte. neugegründete Unter-
nehmen in den Berj.chtskrei6 eingeschleust.

E rhebu oqsmethode

Die castgewe rbestat i st i k wird dezentral durch-
geführt. Die Angaben ieraleo im allgeneinen voo

den Statistischen Landesämtern erhoben und

aufbereitet. Die Länderergebnisse werden im

statistischen Bunde§amt zu Bundese rgebni ssen

zusammengeführt.

Erhebuhqs- urd Da rs tel lunqsne rkmale

Die monatlicheo Erhebungen erfassen ilen U m -
satz und die Anzahl der voll- Bonie

der Te i Ize itbeschäft tgten
Bei ünternehnen mit Arbeitsstätteh ln m€hreren

Bundesl-ändern rerden die Angäben auch in der
Unterteilung nach Bundesläfldern erfaßt.

E rqebn i sdarstel lu

Bei alefl lm uonatsbericht angegebenen zahlen
für den Berlchtsmonat handelt es sich um Er-
gebnisEe, die auf den bis zum zeitpunkt der
ersteh Au f bereitung eingeqangenen lileldüngen
der an der Berichterstattung beteiligten Un-

ternehmen beruheni nicht vorliegende Angäben

weralen maschinell geschätzt.

Im Interes6e einer mö9lichst genauen Darstel_
Iung der Ergebnigse in zeltreihen uerden die
Daten ales llonatsberichts mit üeßzahlen lau-
fend anhand der nach Abschluß dieses Berich-
tes verspätet eingehenden FirmeDmeldungen kor_
rigiert, Die6e Rorrekturen köonen aber aus

technischen eründen nur in nachfolgenden llo-
natsberichten dargestel It werden.

Die Ergebnisse der Gastgewerbestatistik wer-
den in der Gliederung der syEtonatik der
Wirtschaftszr{eige (wz), tulsgabe 1979, darge-
stellt. Neben den Ergebnls§€n für die drei
wirtschaftsqruppen aler Unterabteilung'?1
Gastgevrerbe" der wz w€ralen Erqebnisde für auE-
gewäh1te wirtschaftsklassen veröffentlicht.
goweit dies 6t ichprobentheo ret i Ech vertret-
bar erscheint.

Definitionen

Ufigatz ist der Gesantbetrag del abqerechneten
Lj.eferungen und son6tigen Leigtungen (elnschl.
um6atrsteuer) zu züq 1i ch Bedienungsgeld, Ge-

tränke-, sekt- und ve rgnügung 3 steue r (nicht
jedoch durchlaufenale Posten' wie I(ultar(e oaler

F r emde nverkehr sa bgabe ) soltie einschlie6lich
- falls bel Lieferungen z.B. aus gewerblichen
Nebenbetrleben gesondert in Rechnung 9e-
ste11t - ßosteo für Fracht, Porto und Ver_
packung soi{ie zusetzerl6se'
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Nicht anzugeben sind jedoch Erlöse aus Land-

und Forstwirtschaft sowie außerordentliche Er-
träge (2.8. aus alem Verkauf von Anlageverm6-
gen) und betriebsfremde Erträge (2.8. Einnah-
men aus Vermietung unal verpachtunq voD be-

triebsfremd genutzten Gebäuden und Gebäudetei-
1en, zinsert rä9e aus nicht betriebsoot\rendi-
gem (apital oder Erträge aus Beteilj.gunqen)'

Gewährte skonti und Erlösschmälerungen (2.8.
Preisnachlässe, Rabatte, Jähres rü ckve rgütun-
gen, Booi) sind bei Ermittlung des Umsatzes

abzu setzen.

Bei umsatzsteuerlichen organschaften sinal ailch

die von der Muttergesellschaft oder den foch_
tergeseflschäften getätigten Inrleoumsätze mit
anzuqeben. Entsprechendes gilt für die Unter-
nehmerei nhe iteo.

Beschäft i qte

Beschäftigte sind tätige Inhaber, unbezablt
mlthelfende fami l ienangehöriqe sowie sämtli-
che Arbeitnehmer. Dazu gehören auch vorüber-
gehend Abwesende (2.8. Kranke, Urlauber) und

Tei lzeitbeschäf ti gte.

Tei lzeitbeschäftigte sind Personen, deren
durchschnittliche Arbeitszeit kürzer ist aIs
die orts-, brancheo- oder betriebsübliche wo_

chenarbeitsze i t.

Beherbergung betreibt, wer gegen Entgelt Per_

sonen vorübergehend (höcbstens 2 Monate) Un-

terkunft ge\rährt, auch weon der Betrieb aler

Beherberguoqsstätte nicht der Erlaubnispflicbt
nach § 2 ales Gaststättengesetzes unterliegt,
Hierzu gehört die vermietung von Zelt- oder
wohnvragenplätzen ebenso wie die vermietung
von Ferieohäu ser n oder Eerienlvohnungen.

zum ijmsatz aus Beherbergung rechnen hier auch

alie Einnahfter) aus wäschereinigunq, Büqlerei,
Bädern, Garagenvermietung u. dq 1. ein6chließ-
Iich Bedienungsgeld.

Nicht zur ßeherbergung rechnen jedoch Verpfle_
gungsleistungen (2.B. Frühstück). Diese sind
den caststättenleistungen znzurechnen.

Gaststättenleistungen

zu den Gaststättenleistungen rechnen alle Ver-
käufe von l'rahlzeiten, Lebensmittelor Geträoken
und Genußnitteln einschl. Eedienungsgeld, Sekt-
und Getränkesteuer,

Zum Umsatz aus Gaststätteoleistunqen rech-
nen auch der Verkauf über die Sträße und an

Betriebsaogehörige sonie der Eigenverbrauch.
Ferner rechnen dazu die Einoahmen bzw. Pro-
visionen aus Müsik- unal Spielautonaten, Ein-
trittsgelder einschließlich vergnügungssteuer,
Einnahmen aus saalverßietung u.dg1.

Die Erlöse der Trink- und ImbißhäI1en äus dem

Verkauf von zeitungeo, Süßwaren, Tabakwaren,

Andenken u.dgl. zählen jedoch nicht zum Gast-
stätteoumsatz, sondern zum ljftsatz aus Einzel-
handel. Entsprechendes gilt auch für die ver-
kaufserlöse äus etwa vorhaodenen gev.rerblichen
Nebenbet r ieben .

Bet r iebsa rten

Entsprechend der Reihenfolge in der systemätlk
der wi rtschaft6zweige. Ausqabe 1979:

- Ilotel
Beherbergungs- und Bewirtungsstätte mit her-
kömmlichem Di enst le istunqsargebot uod mit
$reniqsten6 einem Vollrestaurant - auch für
Passanten - sowie nit besonderen Aufent-
halt sr äunen überwiegend für Hau6qäste.

- casthof
Beherbergungs- und Be\iTirtunqsstätte mit her-
kömmlichem Dienstleistunqsanqebot - auch für
Passanten -; der Gasthof hat jedoch neben

den sDeise- und Schankräunen keioe \,reiteren
Au fenthalts räume für Hausgäste.

Pensi on

Beherbergungsstätte, in der Speisen unal Ge-

tränke ntlr an Hausgäste abgegeben werilen.

Hotel qarn i
Beherbergungsstätte, in der an Hausgäste nur
Frühstück abgegeben wi rd.

Spe i sewi rtschaft
Bewi rtung s stätte mit Abgabe voo speisen (mit
und ohne Ausachank von Getränken).
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- Inbi tha11e
Belri rtungsstätte nit begrenztem sortimeot
von Speisen (mit und ohne Ausschank von Ge-

tränken) und nur renigen Sitzgelegenheiten.

Schankwi rt schaft
Bewirtungsstätte mit Ausschaok von Geträn-
ken.

- Bar, Tanz- u nd verqoüqunqslokal
Bewi rtu ng s stätte mit Ausschank von Geträn-
keo uod Unterhaltungsangebot (auch Diskothe-
ken).

- q.eE-c

- E]§4!s-ls

Trinkhalle
Bewirtuogsstätte mit eng beqrenztem Sorti-
ment von Getränken und nur irenigen Sitzge-
Iegenhe iten.

Kant ine
Verpflegungseinrichtung mit Abgabe vorl Spei-
sen und Getränken an einen festen Abnehmer-

kreis. Dazu geh6ren auch Küchen, die regel-
mäßig Mahlzeiten außer Haus Iiefern
(caterer ) .

UnternehBen, die eine gernischte Tätigkeit au6-
üben (Beherbergung und Gaslstättenle i stungen )

nerden dem Behe rbe rguDg sg ewe rbe zugeordnet,
wenn ihre Behe rbe rguBg skapaz it ät aus minile-
stens 9 Betten besteht.
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